
4. ActiveRecord

»I con clud e  th at th e re  are  tw o w ays

of con structin g a softw are  d e sign :

On e  w ay is to m ak e  it so sim ple

th at th e re  are  obviously n o d e ficie n cie s

an d  th e  oth e r  w ay is to m ak e  it so com plicate d

th at th e re  are  n o obvious d e ficie n cie s.«



4.1 Grundlagen

4.1.1 Problem atik

Applik ationen repräsentieren D aten m e istens  durch  O bje k te; be i der 

pers istenten D atenspe ich erung k om m en jedoch  in der Regel relationa-

le  D atenbank system en z um  Einsatz .

    Es  gibt k e inen „trivialen“ W eg, um  D aten aus  e iner relationalen D a-

tenbank  (e inz elne  Felder oder ganz e  Z e ilen) in e igenständige  O bje k te  

z u laden und auf dem  um ge k e h rten W eg w ieder z u spe ich ern. Be i e i-

ner übersch aubaren Tabellen- und O bje k tm enge  m ag e s  noch  s innvoll 

se in, die  ge sam te  Logik  über e igene  SQL-Befe h le  abz uw ick eln. Späte s -

tens  be i großen oder k om plexen D atenm odelle  gebietet der ge sunde  

Verstand, e inen anderen Lösungsw eg e inz usch lagen.

4.1.2 O bject-R elational Mapping

Um  nun D aten z w isch en Applik ation und D atenbank  sch lüss ig und 

fe h lerfre i z u transferieren, verw endet m an in der Regel sogenannte  

„O bject-Relational Mapper“ (k ünftig k urz : O RM). Sie  lesen ge spe ich er-

te  Inform ationen aus  D atenbank en und erz eugen O bje k te , die  in Ap-

plik ationen verarbe itet w erden k önnen. W erden neue  Instanz en in der 

Anw endung erz eugt, m üssen die se  vom  O RM in neue  D atenbank -Ein-

träge  um gew andelt w erden.

Je  transparenter O RM im plem entiert s ind und je  „natürlich er“ s ie  s ich  

in den Program m ablauf integrieren, de sto e infach er s ind s ie  in ih rer 

Anw endung und de sto w eniger m uss  z w isch en O bje k ten und D aten-

bank e inträgen untersch ieden w erden.

    Fast alle  O RM verlangen jedoch  e ine  aufw ändige  Be sch re ibung der 

Be z ie h ungen z w isch en O bje k ten und D atenbank e inträge. D ie se  „Ab-

bildungsvorsch rift“ gibt für jede s  O bje k tattribut das  Eq uivalent in der 

D atenbank  an.



D as  Modell w ird dam it, neben der Klassendefinition und der Tabellen-

struk tur, noch  e in dritte s  Mal be sch rieben. Änderungen m üssen also 

se h r aufw ändig
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 und an m e h reren Stellen durch gefüh rt w erden.

4.1.3 D atenoperationen

D ie  vier grundlegenden D atenbank -O perationen INSERT, D ELETE, 

SELECT und UPD ATE entsprech en inh altlich  Konstruk tor, D e k onstruk -

tor sow ie  Le se - und Sch re ib-Meth oden für Attribute. In der englisch -

sprach igen Literatur w erden s ie  m itunter auch  als CRUD -O perationen 

be z e ich net (nach  den Sem antik en „Create“, „Retrieve“, „Update“ und 

„D elete“)
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4.2 Active  R ecord

ActiveRecord liegt das  Softw are  D e s ign Pattern „Active  Record“
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 z u 

Grunde. Martin Fow ler be sch re ibt die  Eigensch aften de s  Entw urfs -

m usters  in s e inem  Buch  „Patterns  of Enterprise  Application Arch itec-

ture“
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 w ie  folgt:

“

T

h e  e sse n ce  of an  A ctive  R e cord  is a D om ain  M od e l 

in  w h ich  th e  classe s m atch  ve ry close ly th e  re cord  

structure  of an  un d e rlyin g d atabase . Each  A ctive  R e cord  

is re spon sible  for savin g an d  load in g to th e  d atabase  an d  

also for an y d om ain  logic th at acts on  th at d ata. [...] Th e  

d ata structure  of th e  A ctive  R e cord  sh ould  e xactly 

m atch  th at of th e  d atabase : on e  fie ld  in  th e  class for e ach  

colum n  in  th e  table .

„ 



Anders  ausgedrück t: Jede  Klasse  entsprich t e iner D atenbank tabelle. 

Jede s  Attribut w ird in e iner gleich nam igen Spalte  in die se r Tabelle  ge -

spe ich ert. Jede  e inz elne  O bje k tinstanz  durch  e inen Z e ilene intrag re -

präsentiert. Und sch ließlich  be inh altet jede s  O bje k t sow oh l die  für 

s ich  passende  Pers istenz routinen als auch  die  Ge sch äftslogik . Abbil-

dung 9  stellt die  Z usam m enh änge  vere infach t dar.

Im  w e iteren Verlauf de s  Kapitels w erden w ir s e h en, dass  die  Rails-

Kom ponente  ActiveRecord ist e ine  s e h r m äch tige  Im plem entation die -

s e s  Musters  ist; gleich w oh l ist ActiveRecord pragm atisch  z u verw en-

den und intuitiv in Quellcode  z u integrieren.

    ActiveRecord refle k tiert be i Verw endung e iner Klasse  über die  Ta-

bellenstruk tur und erw e itert das  O bje k t z ur Laufz e it um  die  entspre -

ch enden Attribute. Es  m üssen so be ispielsw e ise  k e ine  Ak z e s soren 

und Manipulatoren
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 für die se  Attribute  program m iert w erden – s ie  

w erden von ActiveRecord autom atisch  z ur Verfügung ge stellt.

Im  folgenden be h andeln w ir die  Verw endung von ActiveRecord an e i-

nem  z usam m enh ängenden Be ispiel. D as  Modell e iner Bach elorarbe it 

w ird ink rem entell entw ick elt; m it jeder Iteration w ird neue  Funk tiona-

lität von ActiveRecord vorge stellt.



4.3 Anw endung

4.3.1 Sim ple  D atenobje k te

D ie  Benennung der Tabellen für e ine  Rails-Anw endung folgt e inem  e in-

fach en Sch em a: Als Nam e  w ird das  k le inge sch riebene  Pluralw ort der 

Klasse  verw endet. D am it w ird aus  dem  Klassennam e   der entspre -

ch ende  Tabellennam e  . Aufgrund der Tatsach e , dass  der Plural 

im  Englisch en h äufig durch  das  Suffix „s“ gebildet w ird, deck t Acti-

veRecord h ie r e ine  s e h r große  Anz ah l an W örter ab.

    Te ilw e ise  w erden sogar Substantive  m it unregelm äßigem  Plural un-

terstütz t: , , . Für Exo-

ten k ann der Tabellennam e  expliz it angegeben w erden – die  Me h rz ah l 

ble ibt aber die  Regelanw endung.

Legen w ir z unäch st m it e iner Migration die  Grundlagen für unser Mo-

dell Bach elorTh e s is  in der D atenbank :

In der Meth ode   w ird e ine  Tabelle   m it diversen 

Spalten angelegt. D ie  Meth ode   w ürde  be i entsprech endem  Auf-

ruf die se  Tabelle  w ieder lösch en. Nach  D urch füh rung de s  Sk ripts  z ur 

Erstellung der Tabelle  k ann der Rum pf der Klasse   de -

finiert w erden.



Bere its  jetz t, oh ne  w e itere  Program m ierung und obgleich  die  Klasse  

leer e rsch e int, k önnen O bje k te  die se r Klasse  e rstellt w erden. Säm tli-

ch e  Attribute  w erden in der D atenbank  und nur dort alleine  definiert. 

    Z w e i Konstruk toren (die  Meth oden  und 
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), e in D e k on-

struk tor ( ) sow ie  säm tlich e  Ak z e s soren und Manipulatoren 

w erden von ActiveRecord generiert:

D urch  Aufruf von  w ird e ine  neue  Z e ile  (m it der ID  1) in der 

D atenbank tabelle   e rz eugt. D ie se  D aten k önnen nun 

w ieder als O bje k t geladen w erden:

Für die  vier CRUD -O perationen m uss  norm alerw e ise  k e ine  e inz ige  Sil-

be  SQL program m iert w erden. D ie  Rails-Entw ick ler h aben grundsätz -

lich  nich ts  gegen SQL-Program m ierung  ganz  im  Gegente il. Für die  

rudim entären Lade - und Spe ich erbefe h le  lassen s ich  jedoch , be i 

Einh altung der vorgegebenen Konventionen, Code -Generatoren bauen.

    O h ne  die  Code -Generatoren m üssten Program m ierer w ieder und 

w ieder SQL-Befe h le  erstellen. Mit ActiveRecord w erden s ie  von die se r, 

s ich  w iederh olenden Aufgabe  befre it. Sie  k önnen s ich  vollständig auf 

die  Im plem entierung der Anw endungslogik  k onz entrieren.



4.3.2 D atenvalidierung &  O bje k t-Lebens z yk lus

Landläufig h e rrsch t die  Praxis  vor, m e h reren Applik ationen den Z u-

griff auf e ine  D atenbank  z u gew äh ren (m an sprich t dann auch  von „In-

tegration D atabase“)
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. In solch en Fällen m uss  auch  in der D atenbank  

s ich erge stellt w erden, dass  die  Inform ationen nach  der jew e iligen 

Ge sch äftslogik  k onsistent vorliegen. D ie s  ge sch ie h t in der Regel über 

Triggers  und Stored Procedure s , die  abh ängig vom  verw endeten D a-

tenbank system  program m m iert w erden m üssen – z usätz lich  z u der 

D atenvalidierung in den jew e iligen Applik ationen.

Rails h ingegen ge h t davon aus, dass  e s  ungete ilten Z ugriff auf den D a-

tenbe stand be k om m t. Man sprich t in e inem  solch en Fall von „Applica-

tion D atabase“. Rails, und dam it auch  ActiveRecord, unterstütz t von 

s ich  aus  k e inerle i D BS-interne  Program m ierung. Alles  w ird in Active -

Record abgebildet; an e iner e inz igen Stelle  in der ge sam ten Applik ati-

on (das  e rw äh nte  D RY-Prinz ip).

Für unser Modell  bedeutet das, dass  w ir sogenannte  

„Validations“ e infüh ren:

D as  valide  Spe ich ern e ine s  O bje k ts  die s e r Klasse  e rfordert das  Vorh an-

dense in der Attribute  ,  und . D as  Attri-

but  darf nur be stim m te  W erte  anne h m en: e ine  Note  aus  dem  

Spe k trum   bis   (und deren Abstufungen) oder das  leere  W ort 

(für noch  nich t bew ertete  Arbe iten).



Z usätz lich  m uss  der Titel e iner Arbe it über den ge sam ten D aten-

be stand e inz igartig se in. Außerdem  w ird s ich erge stellt, dass , sollte  

k e in Abgabedatum  expliz it ge setz t s e in, die  von der Prüfungsordnung 

vorgegebene  D re im onatsfrist ausgelöst w ird. D ie s  w ird durch  die  Im -

plem entierung der Meth ode   realisiert.

Alle  O bje k te  h aben e inen Lebens z yk lus  (s ie h e  Abbildung 5), durch  

de s sen Ph asen s ie  von ActiveRecord gele itet w erden. Für jede  die s e r 

Ph asen k önnen e igene  Erw e iterungen program m iert se in. So k önnen 

z um  Be ispiel andere  O bje k te  über be stim m te  Lösch vorgänge  benach -

rich tigt w erden oder, w ie  in die sem  Fall, z usätz lich e  Bedingungen vor 

dem  Spe ich ern ge setz t w erden.

Link s  w erden die  Ph asen für neue  O bje k te  be sch rieben. D ie  Mitte  ver-

deutlich t den Vorgang be i Ak tualisierung bere its  be ste h ender O bje k te  

und rech ts  s ind die  Meth oden be im  Lösch en angegeben. 

In unserem  Fall w ird überprüft, ob  ge setz t ist. D er O perator 

 w irk t als Abk ürz ung für folgende  Code z e ile :



D ie  Funk tionalität entsprich t – analog dem  O perator  in anderen 

Program m iersprach e  – dem  logisch en „O der“: W urde   ge -

s etz t, w ird die se r W ert unverändert übernom m en. Sollte  k e in D atum  

ge setz t s e in (sprich : ), w ird  auf das  D atum  ge setz t, das  

z ur Laufz e it dre i Monate  in der Z uk unft liegt.

Im  Folgenden versuch en w ir nun, e in O bje k t der Klasse  

 unvollständig z u spe ich ern:

W e il w ir den Autorennam e  verge ssen und e ine  ungültige  Note  angege -

ben h aben, liefert  den W ert  z urück . W ir k orrigieren die s :

ActiveRecord liefert e ine  Vielz ah l an m öglich en Validations  m it, dar-

unter z ur Angabe  von Maxim allängen von Strings, gültige  und ungülti-

ge  Z ah lenm engen sow ie  Form atvorgaben, anw endbar für E-Mails und 

dergleich en. In nah e z u allen Fällen lesen s ich  die  Validierungen w ie  

Prosatexte. D arüber h inaus  k önnen auch  e igene , k om plexe  Validierun-

gen angegeben w erden.



4.3.3 „D ynam ic Finders“

Natürlich e  Prim ärsch lüssel, w ie  etw a die  internationale  Standardbuch -

num m er (ISBN), h aben s ich  in der Vergangenh e it als doch  nich t so un-

veränderbar h e rausge stellt, w ie  anfänglich  gefordert. Be i der 

Um stellung Anfang 2007 von e iner z e h n- auf e ine  dre iz e h nstellige  

ISBN m ussten z ah lre ich e  D atenbank sch em ata und noch  viel m e h r Z e i-

len Program m code  geändert w erden.

    Z usam m enge setz te , natürlich e  Sch lüssel h aben außerdem  den 

Nach te il, dass  s ie  be i Join-Tabellen (für m :n-Be z ie h ungen) um ständ-

lich  m itgefüh rt w erden m üssen. Rails verw endet de s h alb e inen ganz -

z ah ligen, fortlaufenden Z äh ler als Prim ärsch lüssel; er w ird z ur 

Identifiz ie rung e inz elner O bje k te   h e range z ogen.

    D ie s  e rfordert nun aber Me h raufw and be im  Auffinden be stim m ter 

O bje k te. Eine  Möglich k e it s ind angepasste  D atenbank abfragen: Sollten 

die  geforderten Abfragen z u spe z iell se in, um  vom  Fram ew ork  abge -

bildet z u w erden, s ind solch e  h andge sch riebene  SQL-Abfragen durch -

aus  nich t verpöh nt.

    Im  w e iteren w erden w ir jedoch  nich t w e iter auf die se  Meth ode  e in-

ge h en. ActiveRecord stellt uns  e in s e h r nütz lich e  H ilfsm ittel z um  La-

den von be stim m ten O bje k ten z ur Verfügung: „D ynam ic Finders“.

D ie se  Meth oden w erden nirgends  expliz it definiert. ActiveRecord er-

z eugt s ie  über den -Mech anism us  dynam isch  z ur 

Laufz e it. Erlaubt s ind nach   beliebige  Attributsnam en, je -

w e ils m it  und Unterstrich en verk ettet. Als Param eter m üssen nur 

noch  die  ge such ten Attributsw erte  übergeben w erden.

    Sollte  e s  s ich  später e rgeben, dass  O bje k te  um  Attribute  e rw e itert 

w erden, m uss  z um  Auffinden nich t e ine  Z e ile  Code  e rgänz t w erden.



4.4 Assoz iationen

4.4.1 1:1-Be z ie h ungen

In relationalen D atenbank en w erden Be z ie h ungen z w isch en Entitäten 

über Relationen (s ic!) abgebildet. Auf Applik ationsebene  w erden die se  

Be z ie h ungen „Assoz iationen“ genannt. Einer der w e sentlich en Stärk en 

von ActiveRecord k om m t h ie r z um  Tragen: ActiveRecord verm ag 

die se  Assoz iationen derartig intuitiv abz ubilden, dass  aus  Sich t de s  

Program m ierers  nur der jew e ilige  Anw endungsfall im plem entiert w er-

den m uss  – nich t aber die  D etails z ur Spe ich erung der Be z ie h ung.

W ir be sch ließen, den Autor e iner Bach elorarbe it als e igenständige s  O b-

je k t z u be h andeln (um  dort etw a w e itere  studentisch e  Attribute  w ie  

Matrik elnum m er z u spe ich ern). Es  h andelt s ich  also um  e ine  1:1 Be z ie -

h ung z w isch en Autor und Bach elorarbe it. Erstellen w ir z unäch st die  

Migration und w e iter unten das  passende  Modell:

D ie  Up-Meth ode  e rstellt e ine  neue  Tabelle   (als Plural de s  Mo-

dellnam ens  ) und lösch t ansch ließend die  Spalte   

aus  der Tabelle  .

    Man beach te  den Frem dsch lüssel in : D er Nam e  folgt e iner 

w e iteren Konvention von ActiveRecord; er w ird aus  dem  Klassenna-

m en de s  assoz iie rten O bje k ts  m it dem  Suffix  gebildet.



ActiveRecord erz eugt k e ine  expliz iten Frem dsch lüssel innerh alb der 

D atenbank  und folgt dam it k onse q uent dem  Paradigm a, dass  k e inerle i 

Logik  innerh alb de s  D atenbank system s  abgebildet w ird.

Unsere  Modelle   und  m üssen noch  e in w enig 

m odifiz ie rt w erden:

D ie  Validierung von  w andert in das  Modell , sol-

len doch  nun die  Nam en in die sem  Modell ge spe ich ert w erden (ge -

trennt nach  den Spalten  und ).

    D ie  1:1-Be z ie h ung z w isch en  und  w ird 

m ittels der ActiveRecord-Meth oden  be z ie h ungs -

w e is e  durch   be sch rieben. D ie  Aufru-

fe  bew irk en, dass  die  Modelle  um  w e itere  Meth oden ergänz t w erden. 

Von jedem  Modell k ann nun auf das  assoz ie rte  O bje k te  z ugegriffen 

w erden.

D as  Sch lüsselw ort  ist w ortw örtlich  e in „Sch lüsselw ort“ – 

s ignalisiert e s  doch  ActiveRecord, in w elch er der be iden bete iligten 

D atenbank -Tabellen der Frem dsch lüssel abgelegt w ird.



Bis  auf e in k le ine s  D etail ist die  Be sch re ibung der Assoz iation voll-

ständig erledigt. Im  Mom ent füh rt die  Migration daz u, dass  Inform a-

tionen bere its  be ste h ender Bach elorarbe iten verloren ge h en: D ie  

Spalte   w ird gelösch t, oh ne  dass  die  D aten in Tabellene in-

träge  in  um gew andelt w erden.

    W ir e rgänz en die  Migrationen folglich  um  genau die se  Logik
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 und 

z e igen gleich z e itig die  Verw endung der Assoz iation:

Z unäch st w erden alle  be ste h enden Bach elorarbe iten in e in Array e in-

gelesen. Für jede  e inz elne  Bach elorarbe it w ird nun der z usam m en-

ge setz te  Autorennam e  am  Leerz e ich en getrennt, in e in neue s  -

O bje k t ge spe ich ert und ansch ließend m it der jew e iligen Bach elorar-

be it verk nüpft.



Sollten w ir uns  jem als entsch e iden, das  -Modell w ieder z u ver-

w erfen, so stellt die  -Meth ode  den vorh erigen Z ustand w ieder h e r.

Mit die sem  Sch ritt w ird aus  der re inen Struk turm igration gleich z e itig 

e ine  D atenm igration
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D ie  Migration füh rt (w ie  versproch en) die  e infach e  Verw endung der 

Assoz iation z w isch en Bach elorarbe it und Autor vor. Auf jeder Se ite  

der Be z ie h ung w erden die  bete iligten O bje k te  um  Meth oden für die  

Assoz iation ergänz t:

4.4.2 1:n-Be z ie h ungen

Für 1:n-Be z ie h ungen gilt äh nlich e s : Ergänz en w ir das  Model 

 um  beliebig viele , aufe inanderfolgende  Se iten. D as  Mo-

dell h e ißt – e s  läßt s ich  bere its  e rah nen – . Mit e iner Migration 

legen w ir die  passende  Tabelle  an:



D er Se iteninh alt w ird im  Feld  ge spe ich ert. D er Frem dsch lüs-

sel w ird nach  der e rw äh nten Konvention gebildet: Klassennam e  de s  

assoz ie rten O bje k ts  plus  .

D ie  Modelle  Page  und Bach elorTh e s is  w erden entsprech end um  e ine  

Be sch re ibung der Be z ie h ung z ue inander e rgänz t:

Man beach te  die  gram m atik alisch  k orre k te  Verw endung de s  Plurals 

von  als Param eter für . D ie  ActiveRecord-Entw ick ler h a-

ben an die se r Stelle  bew usst auf tech nisch e  Korre k th e it verz ich tet – 

e s  gibt gar k e in Modell m it dem  Nam en  – und m e h r W ert auf 

die  Le sbark e it de s  Quellcode s  gelegt.

Neue  Se iten k önnen nun (m it entsprech endem  Inh alt) an e ine  be ste -

h ende  Bach elorarbe it angefügt w erden:

Für e ine  beliebige  Se ite  lässt s ich  jetz t fe ststellen, z u w elch er Bach e -

lorarbe it s ie  denn e igentlich  ge h ört:



Aufm erk sam en Le sern ist s ich er der Befe h l  aufgefallen, 

der im  Modell  ergänz t w urde : O h ne  ih n w ürden die  Se iten unge -

ordnet z urück geliefert w erden.  e rw e itert das  Modell 

gleich z e itig um  e ine  Se itenz ah l und das  „Verh alten“, e ine  be stim m te  

Re ih enfolge  e inz uh alten. H ie r für w ird das  Attribut  verw en-

det. D er Param eter  gibt an, dass  die  Re ih enfolge  für jew e ils e i-

ne   gilt (ansonsten gäbe  e s  nur e ine  Re ih enfolge : die  

über alle  Se iten in der D atenbank  z usam m en).

    Einz elne  Se iten k önnen nun nach  Belieben noch  vorne  („oben“) und 

nach  h inten („unten“) bew egt w erden:

Auch  h ie r m uss  k e inerle i SQL-Code  e rz eugt w erden. D ie  Funk tiona-

lität w ird für den Program m ierer transparent um ge setz t.

Se it der Veröffentlich ung von Rails w urden z ah lre ich e  Modell-Erw e ite -

rungen für versch iedene  Z w eck e  entw ick elt; z u den be k annte sten 

ge h ören ,  und 

. D ie  e rsten be iden ordnen O bje k te  de s  Modells innerh alb e iner 

Baum struk tur, w ie  s ie  etw a für Kom m entare  in W ebforen verw endet 

w ird. Letz tere  k ann innerh alb e ine s  Benutz er-Modells für die  Auth enti-

fiz ie rung verw endet w erden.

    Algorith m isch  untersch e iden s ich  die  „Verh altensw e isen“ nich t von 

k onventionellen Im plem entierungen. Ih r größter Vorte il jedoch  ist die  

nah tlose  Integration in be ste h ende  Modelle.



4.4.3 m :n-Be z ie h ungen

m :n-Be z ie h ungen w erden über Join-Tabellen realisiert, in denen die  

z w e i z ue inander in Be z ie h ung ste h enden Entitäten m ittels Frem d-

sch lüssel z usam m engefüh rt w erden. Auch  in ActiveRecord k ann die s  

so abgebildet w erden: D er Tabellennam e  be ste h t aus  den alph abe -

tisch  geordneten Tabellennam en der be iden Entitäten.

    Um  z um  Be ispiel e iner Bach elorarbe it Le ser (im  Modell ) z u-

z uordnen, die  w iederum  beliebig viele  Bach elorarbe iten lesen k ön-

nen, w ürde  der Tabellennam e   h e ißen. Als 

Spalten w erden dann  und  benötigt.

    W iederum  verw endet ActiveRecord e ine  Konvention, um   unnötige  

Konfiguration z u verm e iden. Lediglich  in den be iden Modellen 

 und  m üsste  die  Be z ie h ung be k annt gem ach t 

w erden (über die  Meth ode  ):

Um  aber z u protok ollieren, ob e in Le ser e ine  Bach elorarbe it bere its  

vollständig gelesen h at, m üssen w ir die  Join-Tabelle  um  e in e igene s  

Attribute  e rw e itern. D am it w andert Logik  in e ine  Tabelle, die  e igent-

lich  nur z um  Verk nüfen z w e i Entitäten verw endet w ird.

    D ie s e r (k lass isch e ) Lösungsansatz  folgt nich t ganz  der Ph ilosoph ie  

von ActiveRecord. ActiveRecord m ach t aber aus  der Not e ine  Tugend 

und stellt die  Join-Tabelle  als e igene s  Modell dar: das  „Join Model“. 

D ie se s  tritt nun als e igene  Entität auf. In unserem  Fall h e ißt das  Join 

Model  und w ird w ie  folgt angelegt:



D er Le ser w ird m it Vor- und Nach nam en angelegt, das  Join-Modell be -

k om m t jew e ils e ine  Referenz  auf e ine  Bach elorarbe it und auf e inen Le -

se r. D as  Attribut  belegt, ob e in Le ser die  m it ih m  

assoz iie rte  Arbe it gelesen h at. D ie  Modelle  w erden um  w enige  Z e ilen 

erw e itert:

Es  gibt jew e ils e ine  1:n-Be z ie h ung von  und  

z u . D er Param eter  de k lariert die  m :n-Be z ie h ung. 

D ie  neuen Modelle  lassen s ich  w ie  folgt verw enden (e s  w ird lediglich  

angedeutet, w ie  bere its  e ingegebene  D aten gelesen w erden k önnen):



D ie  bis h e rige  Assoz iation liefert im m er alle  verk nüpften Arbe iten – 

e ine  w e itere  Anforderung unsere  virtuellen Kunden ist die  Ausgaben 

der (un-) gelesenen Arbe iten. Erw e itern w ir e infach  unser Modell um  

e in paar w e itere  Abfragen.

ActiveRecord erm öglich t e s  nun, z um  Be ispiel nur die  gelesenen oder 

lediglich  die  ungelesenen Arbe iten aus z ugeben.

D am it h aben w ir die  dre i bz w . vier w ich tigsten Be z ie h ungstypen k en-

nengelernt. Mit lediglich  e in paar Befe h len, die  z udem  noch  s e h r 

ansch aulich  ausse h en und le ich t verständlich  s ind, h aben w ir unser 

Modell be sch rieben und  z ugänglich  gem ach t.



4.5 W e itere  O bje k torientierung

Im  folgenden se ien e in paar w e itere  Funk tionen von ActiveRecord 

k urz  be sch rieben. Aus  Platz gründen w erden die se  aber nich t m e h r 

ausfüh rlich  be h andelt.

4.5.1 Generalisie rung/Spe z ialisie rung

D a relationale  D atenbank system e  per s e  k e ine  nativen Vererbungs -

h irarch ien unterstütz en, verw endet ActiveRecord das  Softw are  D e s ign 

Pattern „Single  Table  Inh eritance“ (k urz : STI)
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. Säm tlich e  Attribute  al-

ler Ausprägungen w erden in e iner e inz igen Tabelle  ge spe ich ert.

    Auf das  ge z e igt Be ispiel angew andt, ließen s ich  Le ser und Autoren 

als Unterk lassen von  m odellieren. Ge spe ich ert w ürden die  In-

form ationen dann in e iner Tabelle  . Z usätz lich  m uss  lediglich  

noch  der jew e ilige  Klassennam en h interlegt w erden; ob nun e in Le ser 

oder e in Autor als Person in e iner Z e ile  ge spe ich ert w ird, k ann von Ac-

tiveRecord über die  Spalte   fe stge stellt w erden.

    Gem e insam e  Validierungen w erden in der O berk lasse  im plem en-

tiert, individuelle  Bedingungen landen in den e inz elnen Unterk lasse -

D efinitionen.

4.5.2 Polym orph ie

D er große  Nach te ile  von STI ist, dass , w enn s ich  die  Spe z ialisierungen 

nur w enige  Attribute  te ilen, viele  Felder in der D atenbank  m it  be -

legt w erden. Auch  w enn w ir z um  Be ispiel Notiz en z u Arbe iten, Auto-

ren und Se iten spe ich ern w ollten, so m üssen w ir e ine  andere  

Modellierung finden.

    Se it Version 1.1 unterstütz t Rails polym orph e  Assoz iationen: D ie  

Notiz en ( ) k önnen beliebig z ugeordnet w erden. Für e ine  Notiz  

m uss  lediglich  das  assoz ie rte  Modell und die  jew e ilige  ID  ge spe ich ert 

w erden. D ie  Um setz ung in SQL bz w . O bje k tcode  übernim m t auch  h ie r 

w ieder ActiveRecord.



4.6 ActiveRe source

D as  auf den vorh erigen Se iten erstellte  D atenm odell w ürde  m an nun 

auf dem  traditionellen
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 W ege  Benutz ern über diverse  Controller z ur 

Verfügung stellen:

    Mit e inem   k önnte  m an etw a e inz elne  Se iten auflis -

ten (über e ine  Action nam ens  ) oder editieren (über die  Action 

). Über die  URL  w äre  dem nach  e in H TML-Form ular 

erre ich bar, m it dem  e in Benutz er Änderungen an e iner Se ite  (im  Be i-

spiel Se ite  m it der ID  ) vorne h m en k önnte. D ie  Param eter w ürden 

dann über die  H TTP-PO ST-Meth ode  an e ine  Ak tion update  ge sch ick t 

(an ). Innerh alb der Action w ürde  m an dann die  neu-

en D aten e inpflegen.

D ie  ausfüh rlich e  Verw endung de s  Konjunk tivs  im  letz ten Absatz  

deutet darauf h in, dass  e s  in Rails m ittlerw e ile  auch  noch  e inen ande -

ren W eg gibt, Modelle  z ur Verfügung z u stellen. ActiveRe source , so 

der Nam e , beruh t auf der Beobach tung, dass  bere its  auf Ebene  der 

H TTP-Meth oden m itgete ilt w erden k ann, w elch e  Ere ignisse  auf dem  

Server auslösen w erden sollen. Mit GET, PUT, PO ST und D ELETE gibt 

e s  e rneut e ine  Entsprech ung z u den CRUD -O perationen (auf D aten-

bank - bz w . O bje k t-Ebene). Ein m e h rfach e s  Überm itteln der Intention 

dam it verm ieden w erden. Abbildung 6 gibt in e iner Tabelle

59

 die  Ent-

sprech ungen w ieder.

Um  nun e ine  Liste  aller Se iten z u e rh alten, sch ick t m an e ine  GET-

Anfrage  an die  URL . D as  Lösch en e iner Se ite  gelingt m it e iner 

D ELETE-Anfrage , w ie  etw a .

    Eine  be stim m te  Se ite  k ann m it  und dem  Standard-H TTP-

GET anz e igt w erden. Auf h e rk öm lich em  W eg verdoppelt m an m it 

e iner GET-Anfrage  auf  die  Abs ich tserk lärung.



H TTP-M e th ode

URL-Pfad

Action

GET

PO ST

GET

GET

PUT

GET

D ELETE

/page s

/page s

/page s/ne w

/page s/1

/page s/1

/page s/1;e dit

/page s/1

inde x/list

cre ate

ne w

SQ L-Be fe h l

s h ow

update

e dit

de le te

D ie se s  Vorge h en w ird von Roy Fielding in s e iner D is s e rtation
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 m it 

„REST“, „Repre sentational State  Transfer“, be z e ich net.

Um  versch iedene  D atenform at z u unterstütz en, k ann m an die sen Me -

ch anism us  noch  verfe inern. Be i e inem   liefert m an die  

Se ite  (das  O bje k t vom  Typ Page  m it der ID  42) in XML-Notation aus. 

Ein  h ingegen stellt e ine  Re spräsentation in Javascript 

z ur Verfügung.

Neben der Verw endung der REST-Mech anism en innerh alb e iner Appli-

k ation lassen s ich  die s e  auch  z um  D atenaustausch  z w isch en versch ie -

denen Applik ationen verw enden. Mit die se r Art „W ebservice“ k önnen 

e infach e  s e rviceorientierte  Arch ite k turen k onstruiert w erden. Sie  s ind 

be sonders  le ich tgew ich tig und flexibel – z udem  integrieren s ie  s ich  

vollständig in das  Fram ew ork .

    So k önnte  m an s ich  vorstellen, dass  Bach elorarbe iten von e inem  

D ienst angeboten w erden und die  Autoren von e inem  anderen ver-

w altet w erden. ActiveRecord erw e itert daz u e infach  die  -

Meth oden. D as  Modell m uss  nur w is s en, w o e s  z u e rre ich en ist.



4.7 Analyse

Z usam m enfassend stellen w ir fe st, dass  ActiveRecord Program m ie -

rern viel von der Arbe itslast abne h m en k ann, sofern s ich  die s e  an e in 

paar (s innvolle) Konventionen h alten. D abe i arbe itet ActiveRecord na-

h e z u unsich tbar im  H intergrund: Es  stellt die  k om plette  Infrastruk tur 

z um  Laden und Spe ich ern von O bje k ten, aber auch  z ur Modellierung 

von Be z ie h ungen untere inander z ur Verfügung. D er Program m ierer 

m uss  nich t m e h r untersch e iden, ob e r s ich  auf Ebene  der D atenbank  

(Pers istenz ) bew egt oder bere its  Ge sch äftslogik  im plem entiert. Auch  

die  D atenvalidierung w ird von ActiveRecord übernom m en.

D ie  Sprach e  z ur Be sch re ibung der Be z ie h ungen z w isch en den 

Entitäten liegt se h r nah e  be i der natürlich en Sprach e : „A bach elor 

th e s is  h as  an auth or, a due  date  and m any page s“. D er Quellcode  gibt 

die se  Spe z ifik ation e infach , verständlich  und nach vollz ie h bar w ieder. 

Fast m öch te  m an auf e ine  D arstellung m it UML verz ich ten.

    Be stätigt w ird die se r Eindruck  von Ruby-Program m ierer und Buch -

autor Maik  Sch m idt, der in s e iner Keynote  auf der 1. D eutsch en Rails-

Konferenz  s inngem äß ge sagt h at, dass  s e in liebste s  Modellierungs -

w erk z eug im m er noch  Bleistift und Bierdeck el se i: Aufw ändige  D ia-

gram m e  w erden auf e inm al nich t m e h r benötigt, der Quelltext ist 

s elbsterk lärend und auch  le ich t änderbar.

Im  Vergleich  z u ActiveRecord ersch e int das  „E“ in BPEL (k urz  für 

„Busine ss  Proce ss  Execution Language“) e h e r w ie  e ine  Farce : W äh rend 

in BPEL e in Ge sch äftsproz e s s  in XML-Notation be sch rieben w ird und 

später über e inen Interpreter um ge setz t w erden m uss , ble ibt m an m it 

ActiveRecord im m er auf Program m ebene  – und im m er auch  in der 

Sprach e  der jew e iligen D om äne.



D er vollständige  Quelltext und die  D ok um entation der e rz eugten 

D atenbank  w ird im  Anh ang B und C aufgelistet. Ich  überlasse  e s  dem  

intere ss ie rten Le ser, das  Be ispiel in Gedank en (oder am  Com puter) 

aus z ubauen. D ie  ge z e igten Meth oden erlauben e s , das  Um feld e iner 

Bach elorarbe it (oder jede  andere  H e rausforderung) beliebig k om plex 

z u ge stalten. Auffallend ist die  relativ geringe  Anz ah l an Code z e ilen, 

die  dafür notw endig s ind. Z u jedem  Z e itpunk t w ird W ert auf die  

Le sbark e it de s  Quelltexte s  und dam it auf de ssen W artbark e it gelegt.

Im  folgenden, letz ten Absch nitt w erden w ir das  Ge z e igte  re k apitulie -

ren, dis k utieren und bew erten.




